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Initiative der Verkehrsverbände
Anfang August haben die Verkehrsverbände AcS, Pro Velo, TcS, VcS und der 
Hauseigentümerverband (HeV) eine einzelinitiative eingereicht. Sie verlangen 
eine Priorisierung der Bahnhofsplanung.

Nach dem vom Volk im Mai 2009 ge-
nehmigten Rahmenkredit Stadtraum 
Bahnhof werden die verschiedenen Bau-
vorhaben rund um den Hauptbahnhof 
nun vom Stadtrat projektiert und dem 
Grossen Gemeinderat zur Kreditfreigabe 
unterbreitet. Als erstes Teilprojekt steht 
der Busbahnhof, genannt Bahnhofplatz 
Süd, auf der Traktandenliste. Das Pro-
jekt stösst vielerorts auf Kritik: keine an-
gemessene Berücksichtigung der stei-
genden Fussgängerzahlen und Abbau 
von Veloparkplätzen ohne Ersatzange-
bot. Was viele Parlamentsmitglieder je-
doch am meisten stört ist das vorgese-
hene millionenschwere Pilz-Regendach.
Die hinter der Initiative stehenden Ver-
bände bemängeln vor allem die sehr 
städtebaulastige Planung rund um den 
Bahnhof. Sie fordern ein Vorgehen nach 
dem Prinzip «Form follows Function». 
Das heisst, dass zuerst die Funktionen 
für die Abwicklung des Verkehrs gelöst 
werden und danach kann für die gefun-
dene Lösung die entsprechend attraktive  
Gestaltung erarbeitet werden. Das umge-
kehrte Vorgehen führt oft zum Chaos. 
Dies geschah zum Beispiel beim Umbau 
der Stadthausstrasse. Wegen der schönen 
Gestaltung wollte der projektverant-
wortliche Architekt die Veloabstellplätze 
von 177 auf 112 reduzieren.
Darüber hinaus hat er für den Standort 
ein zwar gut aussehendes, aber funktio-
nal völlig falsches Veloparkiersystem 
ausgewählt. Die neue Anlage mag ästhe-
tisch gute Noten verdient haben. Funkti-
onal hat es überhaupt nicht geklappt und 
das sofort ausgebrochene Velochaos war 
Gegenstand von Berichten in der Lokal-
zeitung. Nach der daraufhin ausgelösten 

grundsätzlichen Überarbeitung des Pro-
jekts stehen in diesem Bereich 300 Velos 
in geeigneten Veloständern. 

chaos befürchtet
Ein ähnliches Chaos – nur diesmal für 
den individuellen Motorfahrzeugverkehr 
und für den Velo- und Fussverkehr – be-
fürchten die Verbände, wenn an der Pla-
nung Stadtraum Bahnhof nicht Korrek-
turen vorgenommen werden. Sie fordern 
insbesondere eine bessere Reihenfolge 
bei der Projektplanung und Realisierung. 
So soll in erster Linie die Verkehrskapa-
zität der überlasteten Kreuzungen an der 
Neuwiesenstrasse ausgebaut werden. 
Dies ist nötig, damit der Verkehr aus der 
Rudolfstrasse aufgenommen werden 
kann, wenn diese später für den Durch-
gangsverkehr geschlossen wird. Gleich-
zeitig mit dem Ausbau der Kreuzungen 
soll der Veloverkehr auf neue zweckmäs-
sige und sichere Achsen verlegt werden.
Noch vor der Schliessung der Ru-
dolfstrasse sollen die Verkehrsberuhi-
gungsmassnahmen in den Quartieren 
Neuwiesen, Oberfeld und Brühlberg um-
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gesetzt werden. Ohne diese werden diese 
Quartiere den quartierfremden Durch-
gangsverkehr nicht los – im Gegenteil. 
Die Anzahl Autolenker, die sich einen 
Schleichweg durch die Quartiere suchen, 
ohne dort je ein Ziel anzupeilen, wird 
ansonsten noch weiter zunehmen. 
Erst in dritter Priorität sehen die Ver-
bände die Umgestaltung des Bahnhof-
platzes Süd, die Neugestaltung der Ru-
dolfstrasse und die Modernisierung und 
Aufwertung der Zürcher Unterführung. 

Kompromiss möglich
Die Initianten zeigen sich aber auch 
kompromissbereit: Sollte man sich mit 
Stadt- und Gemeinderat auf eine gute 
Lösung für das weitere Vorgehen eini-
gen, so würde diese im Sinne eines Ge-
genvorschlags den Weg für einen Initia-
tivrückzug frei machen. n

Kurt Egli

Hier standen früher 30 Velos. So leer wie 
am Bahnhofplatz Nord wird es bald auch am 
Bahnhofplatz Süd aussehen. 


